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Hmtlicber Teil

Zum Ableben der Königin von Schweden
Beileidcknndgcbung der badischen Regierung

Namens der badisct)«n Regierung hat Staatspräsident
Dr. Schmitt an den König Gustav von Schweden nach
Rom folgendes Telegramm abgesandt :

Zum Ableben Ihrer Majestät , der Königin , spreche ich
zugleich namens der Staatsregierung aufrichtige Teil -
nähme aus . Die badische Regierung und das ganze ba-
dische Volk betrauern den Heimgang Ihrer Majestät . Das
Andenken cm Königin Viktoria , Prinzessin von Baden ,

ird im Lande Baden allezeit ein gesegnetes bleiben.
Or. Schmitt ,

badischer Staatspräsident .
An die Großherzogin Hilda

in Freiburg
«wurde folgendes Beileidstelegramm gerichtet :

i Zum Hinscheiden Ihrer Majestät , der Königin von
l Schweden, spreche ich Ihnen , zugleich nainens der Staats -
! regierung aufrichtige Anteilnahme aus . Das badische
sVolk wird die Erinnerung an Königin Viktoria , Prin -
Hessin von Baden, stets in Ehren halten .

Dr. Schmitt ,
Staatspräsident .

Königin Viktoria von Schweden t
Die Königin boit Schweden , die Schwester de»

letzten Großherzogs von Baden , starb nach langer
Krankheit in Rom am Freitagabend « nt 7 Uhr.

Stöiitym Viktoria Sofia Maria von Schwede » wurde am
? . August 1862 als einzige Tochter des Großherzogs Friedrich
von Baden und der Prinzessin Luise von Preußen in Karls -
.ruhe geboren . Ihr Großvater mütterlicherseits war Kaiser
Wilhelm l . , ihre Großmutter väterlicherseits die Prinzessin

>ofia Wilhelmina , eilte Tochter Gustav Adolfs IV . Ihren Un -
reicht genoß sie in der sog. „Prinzessinnenschule " in Karls -
ihe . Ihre Vermählung mit dem damaligen Kronprinzen von
chweden , Gustav , den

"
sie bei den großen Manövern in der

egend von Straßburg im Herbst 187g kennengelernt hatte .
:anb am 20 . September 1881 in Karlsruhe statt . Im Dezem¬

ber 1907, als ihr Gemabl den Thron bestieg , wurde sie Koni -
Pin von Schweden . Der Ehe entsprossen drei Söhne : Krön -
Prinz Gustav Adolf , geb . 1882 , Wilhelm , Herzog von Söder -
»nanland , geb . 1884, und Erik , .Herzog von Västmanland , geb .
1889 . gestorben 1018.
. Im Kriege hat die Königin , deren Herzensgüte und Wohl -
Tätigkeit sprichwörtlich waren , viel zur Linderung der Kriegs -
!not beigetragen . Im August 1914 wurde unter ihrem Vorsitz
das sog. „Zentralkomitee der Königin " gebildet , das die Qrga -
Nisation und Leitung der privaten Hilfstätigkeit während des
Krieges ausübte und seine segenbringende Tätigkeit auch nach
dem Kriege fortgesetzt hat . Unter dem Vorsitz der hochherzigen
!Frau haben viele Bereine in und nach dem Krieg manche Not
Sn Deutschland mildern können .

Die Königin hat stets an ihrer deutscheu und badischen Hei -
Mat sehr gehangen , war ein häufiger Gast in Karlsruhe und
hat auch später oft bei ihrem Bruder auf Besuch geweilt . Da
Hhr Gesundheitszustand allmählich ein recht ungünstiger wurde ,
!war sie schon deshalb gezwungen, viel außerbalb Schwedens

u leben . Sie verbrachte die Wintermonate meist in Rom , wo
:e eine Villa besitzt und nun dahingegangen ist, oder auf

Japri , die Herbst - und Frühjahrsmonate meist in Baden --
Baden . Diesen Februar verschlimmerte sich ihr leidender Zu -
stand so bedenklich, daß seitdem mit ihrem Ableben gerechnet
werden mußte .

Das Beileid des Reichspräsidenten
WTB . Berlin » 5. April . Reichspräsident von Hiudenburg hat

dem König von Schweden anläßlich des Ablebens der Königin
in herzlichen Worten telegraphisch seine Teilnahme ausgedrückt .
Ferner hat am heutigen Vormittag Staatssekretär Dr. Meiß¬
ner auf der schwedischen Gesandtschaft vorgesprochen, um dem
Gesandten das Beileid des Herrn Reichspräsidenten zu über -
mittel » .

Am Sterbebett der Königin Viktoria in Rom weilten der
' König von Schweden , Prinz Wilhelm und Prinzessin Ingrid .
iJn Schwedt » hat die Todesnachricht tiefste Trauer ausgelöst .
! Der Rundfunk stellte sofort sein Abendprogramm ein und fen -
! det heute eine Trauerdarbietung . Die Theater schlössen eben -
j falls ihre Vorstellungen . Alle Zeitungen verbreiteten die Nach -
! richt durch Extrablätter . Der Kronprinzregent hielt abends
einen Thronrat im königlichen Schloß ab . Auch in Oslo wurden
die Rundfunkdarbietungen abgebrochen und mit einem Trauer -
marsch beendet .
' WTB . Rom , 5 . April . (Tel . ) . Wie die Blätter melden , begab

^sich die königliche Familie gestern abend sofort nach dem Enw -
fang der Nachricht vom Tode der Königin von Schweden in die
Villa Savoia . wo die Leiche der Königin aufgebahrt ist. Wäh -
rend der nächsten Tage werden Carabinieri in großer Uniform
den Ehrendienst in der Villa versehen . Den Blattern zufolge
wird die Überführung der Leiche nach Stockholm am Montag -
abend stattfinden .

Letzte Nachrichten .
Jlnanznusglelä ? und Linanzrekorm

Die Eteuersenkungsgesetze
Vdz . Berlin , 5. April . <Tel .) Dem Reichstag werden

noch heute dir Gesetzentwürfe über den FinaazauS -
gleich und über die vorläufige Finanzreform zu-
gehen . Diese Gesetzentwürfe sind bekanntlich schon vom
Reichsrat angenommen worden . Da der Gesetzentwurf über
die Finanzreform aber noch die ursprüngliche Fassung der
Reform der Arbeitslosenversicherung enthält , wer -
den die hinter der Regierung stehenden Parteien die von de «
vorigen Regierungsparteien mit Ausnahme der Sozialdemokra -
ten eingebrachte Kompromißfassnng über diese Frage
als Jnitiativgesetz einbringen .

Der R e i ch s r a t hat die Borlage über die Einkommen -
steuersenkung vorläufig zurückgestellt und wird zunächst
die Senkung der Gewerbesteuer beraten .

Der transatlantische Teppelindienst
WTB . Lakehurst , 5. April . (Tel .) Dr. Eckener gab gestern

in einer Unterredung mit Pressevertretern der Hoffnung
Ausdruck , daß ein regelmäßiger halbmonatlicher transatlan -
tischer Zeppelindienst für Passagiere , Post und Fracht bereits
im Juni oder August 1931 aufgenommen werden könne . Der
Fahrpreis für einen Passagier iverde 1000 Dollar betragen .
Der „Graf Zeppelin " würde keine Verwendung im trans -
atlantischen Dienst finden , da sich ein neues Luftschiff in
Friedrichshafen bereits im Bau befinde und bis zur Eröff -
nung des regelmäßigen transatlantischen Verkehrs fertig -
gestellt werden würde . Nach Indienststellung des neuen Luft -
schiffes werde ein weiteres Luftschiff gebaut werden und im
Bedarfsfalle würden noch andere folgen . Der „Graf Zep -
pelin " werde feine Südamerikareise am 10. Mai antreten und
voraussichtlich am 25. Mai von Südamerika aus in Lake -
hurst eintreffen .

Opposition gegen Ghandis Feldzug
WTB . Bombatz , 15 . April (Tel . ) Gandhi ist in Dandi an -

gekommen , wo er morgen den Feldzug des „ Zivilen Ungehor -
sams " durch Herstellung von Salz am Meeresufer beginnen
wird . Durch diese Handlungsweise verletzt er das Gesetz über
das staatliche Salzmonopol . Unterdessen ist eine Abordnung
der vor kurzem , gegründeten Antirevolutionäre » Partei in
Dandi eingetroffen . Sie bezweckt, durch passiven Widerstand
Gandhi davon zu überzeugen , den Feldzug gegen das Salz -
Monopol auf eine spätere Zeit zu verschieben , und zunächst daS
Kastenwesen zu bekämpfen.

Für tteie Verständigung
in der Slektrowirtsckatt

Die Westdeutsche Elektrizitäts-WirrschaftS -A - G.
zum Miller 'schen Gutachten

Die Westdeutsche Elektrizitätswirtschafts - AG ., zu der be-
kanntlich Badenwert , Hessische Eisenbahn -AG . in Darmstadt ,
Elektrizitätswerke Rheinhessen in Worms ?' Mainkraftwerke
AG ., Braunkohlenindustrie AG . Zukunst , das R . W . IS ., , das
Kommunale Elektrizitätswerk Mark in Hagen und die Ver .
Elektrizitätswerke Westfalen in Dortmund gehören , hat in
ihrer letzten Versammlung zu dem vom Reichswirtschaftsmini -
ster veranlaßten Gutachten , besorgt von Oskar v. Miller , über
die Reichselektrizitätsversorgung etwa wie folgt Stellung ge-
nommeu :

Herr Oskar von Miller hat dem Reichswirtschaftsminister ein
Gutachten über die Reichselektrizitätsversorgung vorgelegt , in
dem er einen Generalplan für ganz Deutschland unter Ber -
Wendung von 3360 Kilometer KuppUmgsleitungen von 22 000
Volt empfohlen hat . In dem das Schwergewicht des deutschen
Elektrizitätsverbrauchs verkörpernden Gebiet der Westdeutschen
Elektrizitätswirtschafts -AG . sind neben den schon seit Jahren
bestehenden Kupplungsleitungen niederer Spannung bereits
1150 Kilometer 22 000 -Volt -Leitungen aufgeführt , zu denen
bis Ende 1930 noch rund 400 Kilonieter hinzukommen . Wäh -
rend Herr Oskar von Miller im Bezirk der Westdeutschen
Elektrizitätswirtschafts - AG . 1470 Kilometer 22 000 -Volt -Lei -
tungen vorgesehen bat . sind bereits 1550 Kilometer hier er -
stellt und in Ausführung begriffen . Innerhalb der Westdeut -
schen Elektrizitätswirtschafts -AG . ist also bereits eine Ber -
bandswirtschaft , wie sie Herrn von Miller vorschwebte , zur
Durchführung gekommen . Die Einpressuug der Elektrizitäts -
Wirtschaft in einen Zwangsplan , der im westdeutschen Wirt -
schaftsbezirk bereits überholt ist, erscheint mit Rücksicht auf
die bisherige Entwicklung der deutschen Elektrizitätswirtschaft
als sehr bedenklich. Die schnelle Entwicklung der Elektrotechnik
verträgt keine starren Formen . Es sollte auch für die an -
deren Elektrizitätswirtschafrsbezirke Deutschlands , ganz abge -
sehen von dem westdeutschen Bezirk , die Aufstellung eines star -
reu Generalplanes schon mit Rücksicht darauf unterbleiben ,
daß auch dort bereits die Verknüpfungen im Wege freier Ber -
ständig »»« unter den beteiligten Werken ständig erfreuliche
Fortschritte machen .

In Erwartung der Räumungsanwrisunge » . Wie aus Spever
berichtet wird , erwarten die Kommandos der Besatzuugsarmee
bis spätestens 15. April vom französischen Kriegsininisterium
genaue Räumungsanweisungen . Die Offiziere sind bereits
angewiesen , ihre Wohnungen bis 1 . Juni 1930 zu kündigen .

Der bsd . Stantsvorgnscblag
kür 1930 und 1031

Deckung des Fehlbetrags
Der badische Staatsvoranschlag für die beiden Rechnung ?-

jähre 1930 und 1931 schließt jährlich in ordentlichen Ausgaben
mit 285 840 510 Mi , in ordentlichen Einnahmen mit
290 549 240 Ml ab . Der Mehrbetrag der ordentlichen Ein -
nahmen beträgt somit jährlich 4 708 730 Ml , und für 1930
und 1931 zusammen 9 417 460 Ml .

Die außerordentlichen Ausgaben für 1930 und 1931 betra »
gen 20 745 680 Ml , die außerordentlichen Einnahme « 9 344 630
Reichsmark . Der Mehrbetrag der außerordentlichen Aus -
gaben also 11 401 050 Ml . Dazu kommen noch aufrecht zu
erhaltende Kreditreste des außerordentlichen Haushalts der
Jahre 1S28 und 1929 im Betrage von rund 6 462 000 Mi , so
daß der Mehraufwand für den außerordentlichen Haushalt
zusammen 17 863 050 Ml beträgt . Hieraus ergibt sich für
1930 und 1931 ein Fehlbetrag von 8 445 590 Ml . Hierzu
kommen noch Zahlungen an das ehemalige Großherzogliche
HanS 600 000 Mi , zusammen 9045 590 Ml .

Von diesem Fehlbetrag werden gedeckt : 1 . durch Wegfall
des örtlichen Sonderzuschlags jährlich 500 000 Ml . 2. durch
Erhöhung der Altersgrenze für die Beamten jährlich 425 000
Reichsmark , 3 . durch die mit Verordnung zu bestimmende
Erhöhung des Schulgeldes an höheren Lehranstalten jährlich
200 000 Ml , 4. durch Beseitigung der Besitzstandsnorm für
die Volksschulen vom 1 . Januar 1925 jährlich 200 000 Ml , zu¬
sammen 1325 000 Ml und für zwei Jahre 2 650 000 Mt .
Es bleibt ein restlicher Fehlbetrag von 6 395 590 Ml .

Dieser Fehlbetrag soll gedeckt werden durch Benzinsteuer
(Benzinzoll ) , die Zahlungen des Reichs aus der Eisenbahn -
restabfindung nnd . durch Ersparnisse im Laufe des Haushalts -
zeitraums . Die Einnahmen aus der Benzinsteuer sollen
1 400 000 Ml jährlich betragen . Bei der . Eisenbahurestabfin -
dung wird mit einer Zahlung von mindestens 1800 000 bis
2 Millionen Reichsmark vom zweiten Rechnungsjahr an ge-
rechnet .

Aus dem Finanzgesetz
Der Gesetzentwurf über die Regelung des Staatshaushalt «

enthält wieder Bestimmungen , die im wesentlichen dem des
letzten Finanzgesetzes entsprechen . Sie umfassen jetzt auch
die Administrativkredite .

Die einzelnen außerordentlichen Ausgaben dürfen nur
bollzogen werden , wenn und soweit der Finanzminister vor -
her festgestellt hat , daß die erforderlichen Mittel verfügbar
sind , oder wenn er mit Rücksicht auf die Dringlichkeit des Voll -
zugs der Ausgabe zustimmt . Überschreitungen der Ausgaben
bedürfen der vorherigen Zustimmung des Finanzministers .
Diese darf nur im Falle eines unabweisbaren Bedürfnissesund nur dann erteilt werden , wenn die Deckung gesichert ist,
sei es durch entsprechende Ersparnisse an sonstigen Ausgaben ,
sei es durch Mehreinnahmen . Ob eine solche Deckung im
Rahmen des gesamten Staatshaushalts als vorhanden anzu -
sehen ist , entscheidet der Finanzminister . Der Landtag wird
während des Haushaltszeitraums neue oder erhöhte Aus -
gaben unter gleichzeitiger Beschaffung der vollen Deckung ge-
nehmigen .

Eine weitere Verstärkung der Stellung des Finanzministers
oder der Regierung gegenüber dem Landtag ist ohne Berfas -
sungsänderung nicht möglich.

Zur betriebsfähigen Fertigstellung der im Bau be-
findlichen Klinikbauten in Freiburg ist ein Restbetrag
von 2 300 000 Reichsmark angefordert . Die Mittel wer -
den auf Grund des Finanzgesetzes für 1928 29 im An -
lehensweg beschafft . Mit Rücksicht auf den bei der Aufnahme
des Anlehens zu erwartenden Kursverlust ist ein Rennbe -
trag von etwa 2 500 000 Ml erforderlich .

Die Zahl der Erwerbslosen in Baden mit Unterstützung be-
trug Mitte Februar 1930 rund 75000 . von denen etwa 1150,
das sind rund 1,6 v. H ., mit Notstandsarbeiten beschäftigt
waren . Der badische Anlehensbedarf für Notstandsarbeiten
ist auf etwa 3 000 0Ö0 Ml Nennwert zu veranschlagen .

Die dem Staatsministerium erteilte Ermächtigung zur
Übernahme der selbstschuldnerischen Bürgschaft für eine An -
leihe der Stadt Waldshut zur Erstellung einer Rheinbrücke
Waldshut —Koblenz wird auf den Betrag von 550 000 Ml
oder Goldmark samt Zinsen erhöht . Das Staatsministeriuin
soll ermächtigt werden , für eine Anleibe der Stadt Kehl znr
Kinzigvcrlegilng bis zur höhe von 880 000 Mi oder Gold -
mark

"
samt Zinsen die selbstschuldnerische Bürgschaft des Lan -

des zu übernehmen .
Der Finanzminister soll ermächtigt werden , in Ausnahme -

fällen zur Vermeidung eines Schadens für den Staat im
Voraus zu genehmigen , daß ordentliche Ausgaben für Rech-
nung eines neuen Haushaltszeitraums schon vor Beginn des
neuen Haushaltszeitraums und vor der Genehmigung durch
den Landtag bis zur Höhe von 50 v . H. des bisherigen jähr -
licheu Saushaltsgesetzes vollzogen werden .

Es handelt sicb darum , für Waldkulturen schon vor der
Genehmigung des neuen Haushaltsplans auf neue Rechnung
Ausgaben zu vollziehen und Verpflichtungen einzugehen .
Ebenso kann eS zweckmäßig sein, mit Rücksicht auf die Aus -
nützung billigerer Preise oder zur Ermöglichung des recht-
zeitigen Beginns der eigentliche » Arbeiten auf deni Gebiet
iv Straßenunterhaltung , des Hochbauwesens usw . für den

Mit der Beilage : 4 '
. Amtlicher Bericht »ber die Verhaudluuge » des Badischen Landtags



neuen Hanshaljszeitrgum Auegabe, , zu betätigen joder % *>
pflichtnngen cinzugehe » , bevor der Hanshaltspia » veräb -

'
schiedet ist . . Von der Erumchtignng soll «w in - begründeten
Nktsnahmefällen Gebrauch gemacht werden .
- Zur Änshetmng der örtlichen Sonderznschläge wird erjtärt ,
zur . -Seit erhalte » von den bodifche« Beamten und Ange¬
stellten diejenige, , in Mannheim , Kehl und Berlin ' »och -ört¬
liche Sonderzuschläge in Höhe von 5 und 3 v. H . des Grund -
gehälts . Ter Aufwand betragt im Jahre rund öOO (M ) MU.Der Reichssinanzmiiiister hat die örtlichen Sonderzuschläge
für die Orte der geräumten zweiten Besatzungszone insoweit
beseitigt , als sie 5 v . H . nicht überstiegen . Soweit bis dahin
„ och 8 v . H . bezahlt wurden , wurde der Zuschlag auf 5 v . H.
herabgesetzt . Eine gleiche Anordnung ist zu erwarten , wenn
im Lause des Jahres 1930 die dritte Besatzungszone geräumt
sein wird . Der örtliche Sonderzuschlag sür Kehl wird dann
auf alle Fälle wegfallen . Für Berlin kommen ohnehin nur
wenige badische Beamte in Betracht . Es bleibt dann im
wesentlichen nur noch Mannheim mit etwa 3000 Beamten
und Angestellten . Das Nachbarland Württemberg bezahlt
fchon seit längerer Zeit keine örtlichen Sonderzüschläge mehr .

Die Verschiebung der Altersgrenze auf das vollendete
67. Lebensjahr wird für die Staatskasse eine erhebliche Er -
sparnis bedeuten . Man wird auch bei vorsichtiger Berechnung
mit einer Ersparnis von etwa 425 000 Ml im Jahre rechnen
können . Dazu kommt - eine Einsparung an Umzugskosten ,weil beim Verbleiben der Beamten zwischen 65 und 67 Iah -
re » auf ihrer Stelle weniger Versetzungen nötig werden , und
ebenso eine Einsparung von Kosten , die entstehen , soweit Be -
amte , die ihr Höchstgehalt infolge Uberalterung nicht mehr
erreichen können , ein erhöhtes Ruhegehalt erhalt «» . Für die
Professoren an den Hochschulen bleibt es bei den Bestimmungen
des Gesetzes vom 13. Dezember 1922 (68 Jahre ) . Für die
Beamten des polizeilichen Sicherheitsdienstes

"
bleibt besondere

Regelung vorbehalten . Die Dienstaltersgrenze ist schon seit
längerer Zeit in Württemberg 67 Jahre , bei den Mitglie -
dern des Reichsgerichts , Reichsfinanzhofs , und des Reichs -
rechnungshofes 68 Jahre . Andere Länder werden die Dienst -
altersgrenze ebenfalls erhöhen .

Für die Abrechnung über den Schulaufwand ist die Zahl
der auf die Staatskasse zu übernehmenden Lehrerstellen an
Volksschulen bis auf weiteres festgelegt auf die Zahl , die sich
bei Teilung der Durchschnittsschülerzahl der Schuljahre 1922,
1923 und 1924 mit der Zahl 55 ergibt .

Die Zeit des Schülerrückgangs ist nun zu Ende . Die Schü -
lerzahlen an den Volksschulen steigen bereits stark an . Im
Schuljahr 1930/31 erhöht sich die Gesamtschülerzahl um etwa
8000 auf zusammen etwa 279 000 und erreicht ihren Höchst -
stand mit etwa 314 000 Schülern im Schuljahr 1933/34 . Im
Interesse des gebotenen Ausgleichs der Lehrerstellen mutz der
Staat die Möglichkeit haben , Stellen an den Orten wegzu »
nehmen , wo sie mit Rücksicht auf die tatsächliche Schülerzahl
überzählig sind , um sie an die Schulen mit erhöhtem Lehrer -
bedarf zu verlegen . Für das Schuljahr 1930/31 werden bei
Zugrundelegung der Schülerzahlen der Schuljahre 1929, 1930
und 1931 weitere 68 Stellen benötigt . Bei der jetzigen Fas -
sung des Schulaufwandsgesetzes könnte dieser Bedarf nur
gedeckt werden durch Schaffung weiterer Lehrerstellen unter
Belastung der Staatskasse mit dem dafür nötigen Mehrauf -
wand von 840 000 Ml , wobei eine Stelle mit 5000 Mi be»
rechnet ist. Die beantragte Änderung des Schulaufwands »
gesetzes würde dagegen dem Staat für die Jahre 1930 und
1931 eine rechnerische Ersparnis von 500 000 bis 600 000 JVtt
bringen . Aus schultechnischen Gründen kann aber der Ab-
bau nicht in vollem Umfange durchgeführt , und es kann des -
halb auch nicht die genannte Ersparnis erreicht werden .

Die schwierige Finanzlage des Landes verlangt auch eine
Vermehrung der Einnahmen durch Erweiterung des Kreises
der Steuerpflichtigen . Darum wird die Ausdehnung der Ge °
werbesteuer auf den Ertrag aus der selbständigen Berufs -
tätigkeit der Rechtsanwälte , Ärzte , Zahnärzte , staatlich ge-
prüften Dentisten . Tierärzte , Architekten , Ingenieure und
Teometer vorgesehen . Die Besteuerung gerade dieser Be -
rufskreise liegt nahe , weil es sich um Berufe handelt , die
leistungsfähiger sind wie manche steuerpflichtigen Gewerbe -
treibende . Die rein wissenschaftlichen und künstlerischen Be¬
rufe bleiben nach wie vor steuerfrei . Die Besteuerung wird
auf den Ertrag beschränkt ; der Beizug der Steuer vom Be -
triebsvermögen wird als unzweckmäßig nicht vorgeschlagen .

Die Zahl der zugehenden Steuerpflichtigen kann , aber nach
Anhaltspunkten mit rund 3000 angenommen werden und be:
gleichmäßiger Teilung auf rund 13 Millionen Reichsmark .
Es darf für sie aber wohl nahezu das Doppelte mit rund
23 Millionen Reichsmark als Einkünfte angenommen wer -
den .

An Steuern vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb
werden vom 1 . April 1930 an jährlich von den Steuergrund »
betrügen erhoben : vom Grundveiswögen bei einem Gesamt -
wert des steuerbaren Grundvermögens von nicht mehr als
20 000 m 200 Hundertteile , bei einem Gesamtwert des
steuerbaren Grundvermögens von mehr als 20 000 Mt 225
Hundertteile , vom Betriebsvermögen 275 Hundertteile , vom
Gewerbeertrag 150 Hundertteile .

Dazu werden als einmaliger außerordentlicher Zu,chlag
(Notabgabe ) erhoben vom Grundvermögen bei einem Gesamt »
wert des steuerbaren Grundvermögens von mehr als 10000
Reichsmark 15 Hundertteile , vom gesamten Betriebsvermögen
15 Hundertteile .

Die Steuergrundlagen dagegen können mcht mehr durchweg
in Höhe des Veranlagungsergebnisses von 1928 angenommen
werden ; nach vorläufigen Feststellungen der Finanzamter muß
mit Rücksicht auf die Krisenerscheinungen des Lahres 1929,
die sich 1930 fortzusetzen drohen , wenigstens beim steuerbaren
Gewerbeertrag mit einer Minderung gerechnet werden . Zur
Minderung des Fehlbetrags nach dem Staatsvoranschlag ist
im Zusammenhang mit den übrigen Matznahmen entgegen
der ursprünglichen Absicht auch eme teilweise matzige Er¬
höhung der Grund - und Gewerbesteuer in Form eines autzer -
ordentlichen einmaligen Zuschlags (Notabgabe ) , und zwar in
Höhe von 15 Hundertteilen der Steuergrundbetrage nach «z 9
Absatz 1 und 2 nicht zu vermeiden . Dieser Zuschlag wird
einen Rohertrag von 1705 000 M erbringen .

Das Gebäudesondersteuergesetz wird dah,n geändert , daß
die Gebäudesondersteuer für die nach 8 7 Absätze 2 und 4
steuerpflichtigen Gebäude erhöht wird , wenn die Friedens -
miete , die der Berechnung der zu entrechtenden Miete zu
Grunde liegt , 6 v . H . des Steuerwerts übersteigt . Die Steuer
erhöht sich in dem Verhältnis , in dem die Friedensmiete über
6 v . H . des Steuerwerts hinausgeht , und zwar für ledes volle
Zehntel des Betrags , um den die Friedensnnete 6 v . H des
Steuerwerts übersteigt . „

Zur Deckung des Fehlbetrages ,m Staatshaushaltsplan
1930/31 ist es nicht zu vermeiden , u . a . auch von der jetzig»»
Gebäudesondersteuer weitere Beträge auf Kosten des Woh -
nungsbaues für den allgemeinen Finanzbedarf heranzuziehen ,
und zwar dadurch , datz der Gebäudesondersteueranteil für den
Wohnungsbau in der Hauptsache bei den nicht landwirtschafi -
lich genutzten Gebäuden , gekürzt wird . Durch die vorgeschla -
gene Maßnahme werden ohne die Mehreinnahmen nach 8 7 »
rund 1 347 000 Ml mehr Gebäudesondersteuer jährlich für den
allgemeinen Finanzbedarf des Landes verfügbar werden .

Für Land und Gemeinden wird je sür die Rech-
nuugsjahrr 1930 und 1931 eine einmalige Notabgabe <Ein -
wohnerstener ) erhoben. Steuerpslichtig sind alle Personen , die

im Laich Baden wohne » oder daselbst ihren gewöhnlichen oderdauernden Aufenthalt Haben / über 20 Jahre alt sind, und
selbständig auf eigene Rechnung leben ; Stichtag für die
Steuerpflicht ist der 1 . April eines Jahres . ' Die Steuer be-
trägt gleichheitlkl » für jeden Steuerpflichtigen in Gemenchen
mit mehr als 9000 Einwohnern jährlich 6 Ml , in allen übri¬
ge » Gemeinden jährlich 4 Ml .

Eine solche Skotabgabe besteht in Württemberg schon längeund in Bayern seit einigen Jähren . Bei de » Gemeinden ist
zu berücksichtigen, datz die Reichsüberweisungssteuern etwas
starker als bisher für das Land in Anspruch genommen werden
müssen , und deshalb den Gemeinden für den Ausfall Ersatz
zu geben ist. Rechtfertigen lätzt sich die Erhebung einer Ein -
Wohnersteuer damit , datz zahlreiche Einwohner des Landes
zwar die sür die Allgemeinheit vorhandenen Staats - und Ge -
meindeeinrichtunge » wie die übrigen Einwohner mitgenießen ,bei den geltenden hohen Freigrenzen aber weder Einkommen -
steuer noch Gewerbesteuer und Reichsvermögensteuer , vielfach
auch keine Grundsteuer entrichten . Trotz der rohen Form der
Steuer erscheint es daher unter Beschränkung aus niedere
Steuersätze gerechtfertigt , datz in einer Rotzeit mit gewissen
Ausnahmen von den Einwohnern des Landes wenigstens eine
geringe Aneriennungsgebühr für die Zugehörigkeit zu Staat
und Gemeinde bezahlt wird . An Steueraufkommen wird vor -
aussichtlich ein Betrag von 2,6 Millionen Reichsmark zu er-
warten fein , und zwar nach folgender Rechnung :

Artikel 18 des Finanzgesetzes will die Steuerverteilung zwi -
schen Land und Gemeinden zugunsten des Landes dahin ab-
ändern , datz die ReichssteuerUberweisunqen an Einkommen -
steuer , Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer künstig zwischenLand und Gemeinden im Verhältnis 66 % : 33 Vt verteilt wer¬
den .

Was den Besoldungsauswand des Landes anbelangt , hat die
Bestimmung , wonach das Land den gesamten durch die Vor »
schriften d<>s Schulgesetzes gebotenen persönlichen Aufwand
für die Bolksschulen und Fortbildungsschulen trägt , zu einer
nahezu unmöglichen Belastung der Landesfinanzen ausgewirkt .
Dies beweist am deutlichsten ein Vergleich mit dem Nachbar -
land Württemberg , das seine Gemeinden einen weit größerenAnteil an dt » Schullasten tragen lätzt . Es soll nicht bestritten
werden , datz viele badische Gemeinden angesichts der Lasten
für den Wohnnngs - und Straßenbau und das Fürsorgewesen
finanziell schwer zu kämpfen haben , aber die Not des Landes
ist zum mindesten die dringlichere geworden . Angesichts seiner
schwierigen Finanzlage bleibt für das Land nur der Ausweg ,entweder den Lastenausgleich mit den Gemeinden zugunsten
des Landes abzuändern oder den Anteil des Landes an den
Reichssteuerüberweisungen aus der Einkoinmen - , Körperschaft -
und Umsatzsteuer zu erhöhen . Der Entwurf wählt den Weg
einer Änderung der Steuerverteilung .

Der Gemeindeausgleichsstock soll dadurch erheblich verstärkt
werden , daß ihm der zugunsten der Gemeinden gebundene
Landesanteil an der Mineralwaffersteuer zugewiesen wird . Die
Mineralwassersteuer soll durch Reichsgesetz wieder eingeführt
werden . Ihr Ertrag soll ganz de » Ländern zufließen , die ihre
Anteile an der Steuer in voller Höhe den Gemeinden zu über -
weisen haben . Das Aufkommen an Mineralwassersteuer wird
vom Reich auf etwa 40 Millionen Reichsmark geschätzt. Es soll
unter die Länder zu % »ach dem Einwohnerschlüssel , zu %
nach dem Aufkommen verteilt werde » , so daß für Baden mit
einer Überweisung von etwa 1,4 Millionen Reichsmark zu rech-
nen wäre .

Die Reichssteuern und die badischen Steuern im
Voranschlag des Finanzministeriums

Das Finanzministerium hat soeben seinen Voranschlag für
1930/31 im Druck herausgegeben .

Der Anteil am Ertrag der Reichssteuern ist mit jährlich
115 344 000 Reichsmark eingesetzt , d . s . gegen bisher nahezu
8 Millionen Reichsmark mehr . Das Land Baden erwartet aus
der Überweisung aus der Einkommen - und Körperschaft - so-
wie aus der Umsatzsteuer vom Reich nahezu 93 Millionen
jährlich , d . s. 5,5 Millionen Reichsmark weniger gegen bisher .
An Überweisung aus der Grunderwerbsteuer ist ein Betrag von
2,2 Millionen (400 000 Reichsmark mehr ) , aus der Kraftfahr -
zeugsteuer 8,6 Millionen (3133 000 Reichsmark mehr ) , aus
der Biersteuer 5,7 Millionen ( 12 600 Reichsmark mehr ) einge¬
stellt .

An badischen Steuern finde » sich im Voranschlag des Fi -
nanzministers Steuern vom Grundvermögen und vom Ge -
Werbebetrieb 37,5 Millionen (5,3 Millionen Reichsmark mehr ) ,
von der Fleischsteuer 2,7 Millionen Reichsmark (513 000
Reichsmark mehr ) , und von der Jagdsteuer 360 000 Reichsmark
(35 000 Reichsmark mehr ) . Die Gebäudesondersteuer ist mit
20,6 Mill . Reichsmark (431200 Reichsmark weniger als bis -
her ) , eingesetzt . Die Notabgabe (sogenannte Einwohnersteuer )
steht mit 1,3 Mill . im Voranschlag . Die Hundesteuer , die bis -
her jährlich 800 OOQ̂ Reichsmark einbrachte , ist mit 700 000
Reichsmark eingesetzt , da infolge der ungünstigen Wirtschafts -
läge die Zahl der Hunde ständig zurückgeht .

Aus dem ^ eicdstag
Das Gaststättengesetz

Im Reichstag wurde am Freitag die zweite Beratung des
Gaststättengesetzes zu Ende geführt . Die Abstimmungen fol -
len sreilich erst in der nächsten Sitzung , Dienstag , 3 Uhr ,
nächster Woche, folgen .

Während der Beratung schleppten die Reichstagsdiener
riesige Stöße von Druckschriften in den Saal , die sie auf dem
Tisch des Hauses aufstapelten und dann unter und neben den
Tisch stellten , als sich aus der großen ^Tischplatte nichts mehr
unterbringen ließ . Bei dieser Druckschriftenmenge , deren
Gewicht etwa drei Zentner beträgt , handelte es sich um die
Petitionen , Proteste und Denkschriften , die von Organisatio -
nen der Abstinenten , der Temperenzler und ihrer Gegner
im Lause von drei Jahrzehnten zum Schankstättengesetz ein -
gegangen sind . Der riesige Papierblock erinnerte daran , datz
über der Schankstättengesetzgebung ein dunkles Verhängnis
liegt ; sie ist bisher niemals fertig geworden , weil immer
eine Krise oder gar eine Auflösung dazwischen kam . Aber -
gläubische Leute , die es auch unter den Parlamentariern
gibt , bedauerten die Hinausschiebnng der Abstimmung auf
nächsten Dienstag . Sie meinen , daß wir auch heute aus der
Krise noch nicht vollständig heraus sind , und daß in drei Ta -
gen allerhand passieren könne.

Bei der Aussprache waren die Parteigrenzen ziemlich ver -
wischt, gegen den Alkoholmißbrauch besteht zwar eine Ein -
heitssront , aber in der Beurteilung des mäßigen Alkohol-
genusses scheiden sich die Geister in den meisten Fraktionen .
Reichswirtschaftsminister Dietrich hielt seine Jungfernrede
für das neue Ressort , das er jetzt an Stelle der Finanzen
übernommen hat . Er erklärte sich mit der Ausschutzfassung
der Vorlage einverstanden . Der preußische Reichsratsbevoll -
mächtigte , Ministerialdirektor Klausner , erklärte sich gegen
die in der Vorlage vorgesehene einheitliche Regelung der
Polizeistunde für das ganze Reich und meinte , dieses Gebiet
müsse den Ländern überlassen bleiben .

Der heutige Samstag und der Montag bleiben sitzungsfrei .
Am Dienstag sollen um 3 Uhr die Abstimmungen zur zweiten
Beratung des Gaststöttengesetzes stattfinden und dann soll die

dritte Beratung folge » . Der Präsident wird voraussichtlichauch d,e Steuervorlägen auf die Tagesordnung setzen .
'

wenndie Re,ch«ratsberätu » gi » inzwischen weit genug . gediehen sind.
Der Ältestenrat des Reichstages beschloß.

"
daß am Dien »,

tag das Gaststättengesetz und kleinere Vorlagen zu Ende be-
raten werden solle» . Äm Mittwoch soll die Beratung der
Steuervorlagen beginnen und Ende der Woche die Agrarvor -
lagen in Angriff genommen werden . Uber den Beginn der
Osterpause ist noch nichts bestimmt , es ist also nicht ausge »
schlössen, datz der Reichstag noch in der Karwoche tagen muh .

Die Steuerkragen
Moldenhauer über das Finanzprogramm

In seiner zweiten Rede im Steuerausschuß des Reichstage «
Mächte am Freitag Finanzminister Dr. Moldenhauer weitere
MUteuumjen über das Finanzprogramm der Regierung :

Die Reichsregierung steht zu dem letzten Kompromiß der
frühere « Regierungsparteien , in dem auch die Frage der
Arbeitslosenversicherung geregelt ist . Wir haben die Absicht,über die Sanierung der Kasse zur Entlastung der Wirtschast
zu schreiten . Ehe die Beratung der jetzt vorliegenden Ent -
würfe im Reichstag abgeschlossen ist. wird natürlich auch d«
Finanzausgleich vorliegen und das Gesetz über die vorläufige
Reichsfinanzreform . Wir stehen mit der Reichsbahn in Ver »
Handlungen und hoffen , daß es möglich sein wird , eine Tarif -
erhöhung zu vermeiden .

Unsere direkten Steuern sind überspaiint u» d sühren zueinem Druck , unter dem das Gewerbe , namentlich der Mittel ,
stand , zu erliegen droht , und zu einer Kapitalflucht , zu einem
Nachlassen der Unternehmungslust , so daß das ausländische
Kapital nicht mehr wagt , in Deutschland Anlagen zu suchen,weil es fürchtet , bei diesen Steuerverhältnissen die nötigeRente nicht zu finden . Bei der Kapitalflucht müssen wir mit
außerordentlich hohe» Beträge » rechnen . Dieser Kapitalflucht ,
diesem Pessimismus entgegenzutreten , und die schwere
Belastung des Gewerbes zu mildern , war das Ziel , das zudem Gedanke » sührte , die direkten Steuern abzubauen und
dafür die indirekten in der Weise zn erhöhen , datz sie zum
allgemeinen Nutzen die entbehrlichen Nahrungsmittel belasten .

Wir müssen uns von der Vorstellung frei machen , als ob die
indirekten Steuern nur die Arbeiter . Angestellten und Beamten
belasten , während die direkten den Besitz treffe » . Für weite
Schichten ist der Reallohn nicht gesunken . Auf der anderen
Seite darf man nicht übersehe » , datz eine Überspannung der
direkten Steuern am allerstärksten widerum die Arbeiterschaft
trifft , weil die mangelnde Kapitalbildung und das Sinken der
Rente zu Betriebseinstellungen uud zur Vermehrung der
Arbeitslosigkeit führt . Ein Steuerprogramm , das versucht,
zunächst einmal die Kasse in Ordnung zu bringen , das ver -
sucht, Ruhe in die Wirtschaft zu bringen und den Kredit zu
heben , mutz sich auswirken zur Überwindung der Arbeitslosig -
feit durch Entlastung der Wirtschaft , die viel weniger dem
Unternehmer zugute kommt als der großen Waffe , die dort
Beschäftigung findet . Ein solches Programm , wie wir es vor -
legen , ist also ein durchaus soziales Programm .

Eine Erhöhung der Einkommensteuer in diesem Augenblick
würde eine geradezu katastrophale Wirkung haben und all «
die schlimmen Folgen des bisherigen Systems noch steigern .
Die Länder rechnen mit einem Fehlbetrag von mindesten «
200 Millionen Reichsmark , so daß die vorliegenden Entwürfe
nur ungefähr die Hälfte decken können . Es ist selbstverständlich
Aufgabe der Länder und Gemeinden , sich zu überlegen , wie
sie durch Kürzung der Ausgaben oder Erschließung neuer
Mittel sich über diese Schwierigkeiten hinweghelfen . Auf da «
Reich kann der Fehlbetrag nicht einfach übernommen werden .
Wir beabsichtigen , ein Ausgabensenkungsgesetz für Reich.Länder und Gemeinden vorzulegen , aber diese Vorschläge
können sich erst im Laufe des Jahres auswirken . In dem
Kompromißvorschlag war ja auch ein beweglicher Faktor
vorgesehen . Württemberg hat bereits die Bürgerabgabe ein -
geführt , in Bayern besteht sie fakultativ und Sachsen und
Baden planen auch die Einführung einer solchen Abgabe .

*
Das Reichskabinett beschloß, an der 75proz . Birrsteuer -

erhöhung festzuhalten . In der Frage der Umsatzsteuer ist
noch keine Entscheidung getroffen . Es ist aber richtig , daß
man an eine Erhöhung der Umsatzsteuer für Warenhäuser
denkt, und zwar in der Form einer Staffelung , nach der
Höhe des Betriebskapitals . Dieser Gedanke geht auf einen
Wunsch der Wirtschaftspartei zurück . Bis zum Wieder -
zusammentritt des Reichstages soll nun der Steuerausschuß
arbeiten . Er hat noch einen Unterausschutz eingesetzt . Da -j
nebe » gehen aber auch die interfraktionellen Besprechiii ' " '
weiter .

Heute , Samstag , wurde im « reuerausschuß die allgemeine
Aussprache über die Deckungsvorlagen der Regierung sortge «
setzt .

Reichsfinanzminister Dr. Moldenhauer teilte mit , daß die
Vorlagen über den Finanzausgleich und über die Reichsfinanz -
reform noch heute vorgelegt werden . Um keine weitere Zeit
zu vertieren , hat die Regierung bezüglich der Arbeitslosenver -
sicherung von einer Doppelvorlage abgesehen. Die Vorlage
enthält dafür nicht das Kompromiß der früheren Regierungs -
Parteien ; dieses muß durch besonderen Antrag aufgenommen
werden . Die Vorlage sieht die Schassung eines Notstocks für
die Arbeitslosenversicherung aus Mitteln der Jndustriebela -
stung vor , ferner enthält sie grundsätzliche Bestimmungen
über die Ausgabenersparnisse zu Steuersenkungen , nicht da -
gegen wird der Entwurf über die Senkung der Einkommen -
steuer vorgelegt , weil der Reichsrat ihn zurückgestellt hat und
die Regierungsparteien inzwischen nicht über den Entwurf
über die Senkung der Gewerbesteuer verständigt haben .

Abg . Dr. Horlacher (58. Vp .) erklärte , datz die Bayr . Volks -
Partei die Biersteuervorlage keinesfalls mitmachen werde .
Wenn man bedenkt , datz das Gesamtaufkommen an eigenen
Steuern in Bayern 178 Millionen Reichsmark beträgt , so sieht
man , welch drückende, ungerechte Last Bayern mit der Sonder -
belastung von rund 100 Millionen Reichsmark für Biersteuer
aufgebürdet werde . Dieselben Parteien , die bei der Wein -
steuer in Hinsicht aus die Not der Winzer Rücksicht genom -
men haben , müssen dieselbe Rücksicht nehmen in Hinsicht der
furchtbaren Bedrohung der Interessen des Braugersten - und
Hopfenbaues .

Reichsfinanzminister Dr. Moldenhauer versichert , daß das
Kabinett auf Grund einer sorgfältigen Prüfung zu der Über -
zeugung gekommen ist , die Biersteuererhöhung vorzuschlagen .
Matzgebend war dabei die Erkenntnis , datz andere Wege , dem
Reich Mittel zur Verfügung zu stellen , nicht gegeben sind . Die
Erhöhung der Umsatzsteuer würde für die Gesamtheit unend »
lich viel schwerer tragbar sein .

Der Vorschlag , auf die Einfuhr eine Umsatzsteuer zu legen ,
ist eine Frage der Handels - und Zollpolitik

Der neue Oberpriisident von Hessen-Rassau . Der Provin -
zialausschutz der preußischen Provinz Hessen-Nassau gab se,ne
Zustimmung zur Wahl des Beigeordneten Haas , Köln , zum
Oberpräsidenten der Provinz , indem er mit 8 gegen 7 Stim -
men eine entsprechende Vorlage des preußischen Staatsmini -
sterinms annahm . Damit ist die Wahl vollzogen .

I »



Nsdiscder Xanötaa
Tic nächste Plenarsitzung am Donnerstag

beginnt vormittag 9 Uhr . Die Tagesordnung ist folgende :
1. Äekanutgabc der . Eingänge . 2. Mündliche Berichte des
Haushaltsansschufses und Beratung über den Ttaatsvoran -
schlag für die Rechnungsjahre 1930 und 1931 , und zwar
Hauptabt . V , Finanz »,iinfteriui » I . Teil , samt eittschlngigen
Anträgen und Gesuchen . Berichterstatter Abg . Seubert und
Abg . vr . Walde ck. und damit in Verbindung : Begründung
und Beantwortung der Förmlichen Anfrage der Abg . Roesch
u . Gen ., Wirtschaftsnot des Wiesentals . — Weitere Gegen -
stände vorbehalten .

*
Der Haushaltsausschuß

beschäftigte sich in der Freitagvormittagsitzung mit dem Kapi -
tel Landeshauptkaffe . In Verbindung damit wurden die Ver -
hältnisse an der Bcamtenbank besprochen . Die Warenwirtschaft
der Beamtenorganisatio » wurde nicht gutgeheißen . Eine
Maatsverpflichtung gegenüber der Beamtenbank dürfte nicht
bestehen . Die Angriffe gegen die Beamtenbank muhten als
durchaus haltlos zurückgewiesen werden . Räch Ansicht eines
sozialdemokratischen Vertreters bedeute die Beamtenbank eine
große Erleichterung für den Zahlungsverkehr der Landeshaupt -
tasse . Die Gesuche über Einstufung und Gehaltswünsche wur -
den der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Einen größeren Raum nahm die Rotlage der Holzindustrie
in Anspruch . Der Finanzminister machte Mitteilungen - über
die gepflogenen Unterhondlungeu Man könne die Forstämter
nicht verhindern , Holz an das Ausland zu verkaufen , solange
die Holzpreise unter den Friedenspreisen ständen .

Der Antrag Haas u . Gen . , betr . Ausbau der Elztalbahn
wurde einstimmig angenommen .

Ein kommunistischer Antrag , betr . Abbau der StaatsauS -
gaben , dessen Ersparnisse ftir die Arbeitslosen zu verwenden
seien , wurde abgelehnt .

Der Finanzministcr referierte beim Kapitel Ausgleich der
Amortisationskafse über die Verhandlungen des Landes mit
dem Reiche wegen der Entschädigung des Landes für den Ber -
lust der Eisenbahn . Der Standpunkt Preußens und Bayerns
bringe für Baden große Nachteile . Die Festsetzung von Brutto .
Beträgen statt der Nettobeträge sei für Baden ein Unrecht , denn
es habe seine Eisenbahnschulden seinerzeit stark gemindert .

In der Nachmittagssitzung erledigte der Haushaltsausschuß
das Kapitel Waffer - und Straßenbau . Kapitel 8 , geologische
Landesanstalt , wurde angenommen . Es wurde auf die schlechten
Ausfichten der Regierungsgeometer und Vermessungsassefforen
neuer Ordnung aus planmäßige Verwendung hingewiesen .

Bon volksparteilicher Seite wurde angefragt , ob der Betrag
von L Millionen für Straßenherstellung eine dauernde Aus .
gäbe sei . Der Fiuanzminister legt dar , daß die Ausgaben für
den Straßenbau die Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer
wesentlich überschreiten . Von Zentrumsseite werden Wünsche
betr . Betrieb der Steinbrüche im Kinzigtal vorgebracht . —
Stärkere Unterstützung der Gemeinden zu den Kosten der Was .
serversorgungScmlagen wünscht ein sozialdemokratischer Red «
ner .

Die Anforderungen des Außerordentlichen Etats mit S,g
Millionen wurden genehmigt .

Das Kapitel wurde in der Gesamtabstimmung mit den Stirn -
men der Regierungsparteien bei Stimmenthaltung der übrigen
Parteien angenommen .

Auf eine Anfrage von voltsparteilicher Seite erwidert die
Regierung , daß der Betrag von 1,7 Millionen Reichsmark , der
als Beiträge der Gemeinden zur Unterhaltung der Landstraßen
«ingesetzt ist, bereits auf Grund der beabsichtigten Änderung
des Straßengesetzes ausgestellt sei.

Höhere Tagegelder für die im Straßenbau beschäftigten Per »
sonen wird von Zentrumsseite gewünscht .

Der Finanzminister teilt mit , daß ein neues Gesetz über die
Durchführung der Feldbereinigungsarbelten in Vorbereitung
fei.

Am nächsten Dienstag setzt der Haushaltsausschuß die Vera -
tung des Voranschlags des Finanzministeriums fort .

Die Umbauarbeite « auf der Schwarzwaldbahn
Der vergangene Winter war für die im Zug befindlichen

Umbauarbeiten auf der badischen Schwarzwaldbahn außer -
ordentlich günstig . Die gute Herbstwitterung , der milde
frost - und schneearme Winter förderten ungemein , so daß
nur wenig Störungen zu befürchten waren . In der Tat
konnten mit Abschluß des Herbstes und des Frühwinters
erstmalig die vorgesrhrnrn Arbeiten Programmäßig , u Ende
geführt werden .

Mit dem Abschluß der Winterperiode sind nun die
weiteren Arbeiten in Angriff genommen worden , und zwar
zunächst im oberen Teil der Gebirgsstrecke zwischen der
Station Nutzbach und der Blockstelle Sommerautunnel .
Dort wird derzeit eingleisig verkehrt . Nachdem auf dieser
Teilstrecke im Herbst das bergseitige Gleis umgebaut und die
Tunnelportale erneuert , die Halden abgeräumt , die Tunnel »
gewölbe durchgesehen wurden usw ., ist nunmehr das talseitige
Gleis im Umbau begriffen . Der gesamte Oberbau wird
erneuert , und zwar von Grund auf , indem auch die ganze
Steinbettung ausgeräumt und frisch eingewalzt wird .

Im Wintergang der Arbeiten wird im unteren Zweig der
Schwarzwaldbahn , und zwar oberhalb der Triberger Kehre
zwischen Triberg und Seelenwald , eine Reihe weiterer
Arbeiten vorgenommen , die die Reichsbahn durch das Bahn -
bauamt Villingen ausschreibt . Es handelt sich da um die
Erneuerung von Tunnelwiderlagern , unt den Umbau von
Tunnelgewölben , Abdichten von Tunnelgewölben nach berg -
mäßigem Freilegen des Rückens , um die Verbesserung von
Widerlagerschlüssen , um das Auswechseln von einzelnen
Wölbsteinen , um den Umbau von Portalen , um das Ber -
flachen von Felsböschungen , um die Wegschaffung der Ab-
raummafsen in seitliche Ablagerungen mittels Förder -
babnen u . a . m.

Tagung der Bodenseefischer
Die von Vertretern aller fünf Uferstaaten des Bodensees

besuchte Tagung des Internationalen Fischereiverbandes in
Romanshorn unter dem Vorsitz des Grasen von Hirschberg
(München ) hat eine Reihe wichtiger Fischereifragen behandelt .

Zunächst wurde festgestellt , daß über 96 Prozent der

!
efangenen Blaufelchen , der wertvollsten Fischart des Boden -
ees , vierjährige Tiere von 29—31 Zentimeter sind . Durch

eine Eingabe an die Regierungen soll eine straffere Fischerei -
aufsicht erstrebt werden . Eine Eingabe des Schweizerischen
Berufsfischerverbandes am Bodensee auf Herabsetzung der
Maschenweite der Schwebnetze von 40 auf 38 Millimeter rief
« ine lebhafte Aussprache hervor , wobei die Delegierten
Teutschlands und Österreichs opponierten . Es wurde be-
schlössen , zuerst die Erfahrungen des Sommers zu Rate zu
ziehen . Eine einheitliche Regelung der Vorschriften über
Sonntagsruhe der Bodenseefischerei soll angestrebt werden .
Auf keinen Fall sollte die Schwebnetzfischerei am Sonntag
gestattet werden .

M « badischsaarlSndischen Beziehungen
Auf Einladung des Badener Vereins in Saarbrücken , des

St . Johanner Sängerbundes »nd des Bischmisheimer San »
gerchores hielt am vergangenen Sonntag VertehrsdireNor
Lacher (Karlsruhe ) vor .einer zahlreichen .. Zuhörerschaft einen
Lichtbildervortrag über das Badener Land , über die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe und ihre nähere und weitere Umgebung
sowie schließlich über den „Badener Heimattag 1939", dessen
Programm er eingehend erläuterte . Es ist begründete Hoff -
nung vorhanden , daß infolge des großen Interesses im Saar -
land ein Sonderzug zrnn „Badener Heimattag " nach Karls -
ruhe geführt wird ^ Um die gegenseitigen Beziehungen zwi -
schen Baden »nd Saarland noch weiter zu festigen und den
Gästen beim Heimattag auch das landschaftlich und indu -
striell sehenswerte Saarland zu zeigen , wurde ferner be»
schlössen, nach den Festtagen ' in ' der badischen Landeshaupt¬
stadt auch einen Ausflug der Badener von Karlsruhe irach
Saarbrücken mittelst eines Sonderzuges zustande zu bringen
(Sonntag , den 20. Juli ) ; hierfür wird ein Programm aus -
gearbeitet , das sich mit einer Reihe von Darbietungen aufein bis zwei Tage erstrecken soll.

Badisches Staatstcchuituu»
Am Bad . Staatstechnikuin (Höhere Technische Lehranstalt )in Karlsruhe wurde am 17. Oktober 1929 das 103. Studien¬

halbjahr mit 081 Studierenden eröffnet . Die vier Abteilungenwaren wie folgt besucht : die Hochbauabteilung von 227 StU -
dierenden , die Tiefbauabteilung von 75 Studierenden , die Ma¬
schinenbauabteilung von 155 Studierenden , die Elektrotech -
nische Abteilung von 158 iLtubierenden . An dein der Tiefbau -
abteilung angegliederten 2 ) Vermessungstechnischen Lehrgang
beteiligten sich 39 Studierende , d) Kulturtechnischen Lehrgang
beteiligten sich 27 Studierende .

Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt
(nach dem Stand zu Beginn des Studienhalbjahres ) 21,6 Jahre .

Von den 681 Studierenden des Berichtshalbjahres waren
ihrer Staatsangehörigkeit nach : Badener 597 ; Württemberger33 ; Preußen 24 ; Bayern 20 ; Hessen 4 ; Deutsch -Osterreicher 1 ,Auslandsdeutscher 1 ; Luxemburger 1 . Während des Studien -
Halbjahres wohnten 198 Studierende nicht in Karlsruhe . Unter
den 681 Studierenden waren 370 katholischen , 304 evangeli -
schen und einer israelitischen Bekenntnisses .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den
Studierenden der Hochbau - , Tiefbau - , Maschinenbau - und
Elektrotechnischen Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,4
Jahre . Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalb -
jähr aus insgesamt 89 Mitgliedern zusammen , einschließlichdes durch Wahl bestimmten Direktors , und zwar aus 42 plan -
mäßigen . 3 außerplanmäßigen , 1 vertraglich angestellten und
34 Hilfslehrern .

Ans der badische» Industrie
Die Oberrheinischen Dampf -Säge - und Hobelwerte (Gebrü -

der Falk ) in Appenweier werden ihren Betrieb in den näch -
sten Tagen schließen und das Werk stillegen . Sämtlichen Ar .
beitern ist aus 1 . April gekündigt worden . Eine größere An -
zahl von Holzarbeitern aus Urloffen , Appenweier und Nessel-ried wird dadurch arbeitslos .

Gemeinderundschau
Die Hauptversammlung des Badischen Sparkassen - und Gi -

roverbandes , dem sämtliche in Baden bestehenden öffentlichen
Sparkassen sowie eine Reihe von Städten , Gemeinden und
Kreisen angeschlossen ist, findet am 9. und 10. Mai in Mann -
heim statt .

Der Gemeindehaushalt Unteröwisheim (Bruchsal ) schließtmit einem Fehlbetrag von 40 000 Ml ab , die durch Umlagen
zu decken sind. Der Umlagefuß soll 95,4 iRrf betragen .

Wasserleitung « uenheim . Als erste Landgemeinde des
Amtsbezirks Kehl hat das etwas über 1500 Einwohner
zählende Auenheim den Bau einer Wasserleitung unter -
nommen und als große Notstandsarbeit fertiggestellt . Aus
den ursprünglich geplanten 200 Hausanschlüffen sind in -
zwischen 269 geworden . In der Schule sind Brausebäder
eingerichtet worden , der Feuerbekämpfung dienen 65 Hy «
dranten . Bei einer Prüfung des Druckes wurde die Kirchturm -
spitze vom Wasserstrahl erreicht .

Der ' Boranschlag der jungen Stadtgemeinde Weil a . Rh .
weist in Einnahmen 621 000 Ml und an Ausgaben 729 000
Reichsmark auf . Der ungedeckte Restbetrag von 108 000 Ml
soll durch einen Betrag von 60 .H / aus dem Grundvermögen ,
von 24 ZRpf aus dem Betriebsvermögen unv von 4,50 Ml
aus dem Gewerbeertrag aufgebracht werden . Die Gemeinde
hat den neuen Voranschlag äußerst sparsam aufgestellt .

Aus der Landeshauptstadt
Tanzschule Olga Mertens - Leger

Einen reizvollen Uberblick auf das letztjährige Arbeitspen »
sum der seit geraumer Zeit hier tätigen Tanzschule Olga
Mertens - Leger bot dieser „große " Abend im Karlsruher Kon .
zerthaus , der wieder breiteste Resonanz beim Publikum fand .
Das Beste brachte zweifellos gleich die Eingangsnummer , ein
hübsch aufgeschlagenes „Bilderbuch "

, in dem nach Art einer
Ballettsuite die jüngsten Talente der Schule auftraten . An der
Darstellerin des Häsleins oder auch an dem Sprühteufelchen ,
das zur Melodie „Von der Höh '

, da kumm i her " tanzte , konnte
man seine reine Freude haben . Das war in der Tat Tanz
noch ohne jede Verwirrung des Begriffes , und ohne dessen
naive Ursprünglichkeit durch irgendwelche Programmatik ein -
zudämmen . Natürlich schon auf der Grundlage der alten Spit -
zentechnik , die überhaupt diesem ganzen tänzerischen Ensemble
seine Eigenart leiht . Aber auch wo man sich von der heute
vielfach als zu anspruchslos angesehenen Form dieser absolut
klaren Definition etwas entfernte , wie in der nachfolgenden
Suite aus dem „Ballet ' transcendental " , gab es teilweise sehr
anziehende Momente und unter dem Zwang eben solcher Kon -
vention sogar bedeutsame Gruppenkompositionen . Später
wurde dann weniger auf so peinlich präzise Übung und auf
mustergültige Figuren gesehen und die natürliche Dressur
der einzelnen Gliedmaßen durch Ausdruckskunst erheblich ge-
lockert. Des öfteren widersetzte sich jedoch die angenehme Kör »
perlichkeit selbst der Erwachsenen solch betont geistiger Subli -
mierung , und es blieb mehr oder minder eben nur ein graziö -
ses Gehüpfe , was sie als „Opfertanz "

, als „ Ekstase " usw .
vorführen sollten . Aber es war trotzdem ein fröhlicher Genuß ,
den sie alle lauf einzelne Namensnennung müssen wir leider
bei der Fülle der Gesichter verzichten ! ) mit ihren anmutigen ,
zum Teil schon recht gekonnten Bewegungen gewährten , und
abermals zeigte sich , daß man die eminenten und traditionel -
len Vorzüge des klassischen Balletts recht wohl sich zunutze
machen darf , um sie gelegentlich auch für einen von der Ge -
genwart gegebenen neuen Inhalt zu verwerten . Lob verdien -
ten sich des weiteren H. Keller , von dem die durchweg aparten
Kostümentwürfe stammten , sowie die Polizeikapelle , die unter
Obermusikmeister I . Heists die Begleitung ?- und Zwischen -
musik sehr exakt ausführt « . H . Sch .

B »disch,sLa »be - ,h.» ter . m , Sonntag im Konzerthsu »zur Erstaufführung kommende Schauspiel „Der Mann derRan» „ ändert . " von Edgar Wallace . wird von Lî lotte.« chreiner und
^
den Herren . Brand . Gemmecke. Graf : Just undHocker dargestellt . Regie : Dr. Walther Laudgrebe . — An Wie »DCXnöIlinrtPlt ttttni ' ii /iiifct ' v Sötvi . r a» ». . , ,

. - «," V 1>» „Kittchen von Heil !-bronn , an den Nachmittagen des Dlenstag , des 8 . und Mitt .woch . des 9 . April , für auswärtige Schüler , ves Schauspiel »" Tie andere Seite " am Dienstag , dem 8 Äpril , abends , der '
„ Affare Dreyfus " am Donnerstag , dem 10 .. (Volksbühne !. und
Freitag , dem 11 . April ; ferner am Mittwoch , dem 9. Aprilabends , der komischen Oper „Der Waffenschmied " von Lortzing» >tj> des Schauspiels „Trojaner " am Samstag , dem >2. April .- Am Sonntag , dem 13. April , geht Rossinis Oper „Angelina "
1» der Bearbeitung des Münchener Kapellmeisters Hugo Röhrnach den jüngst in Darmstadt und Zürich erfolgte » außer ,gewohnlich eindrucksvollen Aufführungen zum erstenmal auchhier in Szene . Als nächste Klassikeraufführung wird nachmehr als zehnjähriger Pause Shakespeare Tragödie „ Othello^
für Samstag , den 19 . April , neu einstudiert .

Das Kunsthaus Büchle , Jnh . W . Bertsch . Kaiserstraße 132.Gartensaal , bringt in seiner Aprilausstellung das Mappen »werk Welt von Prof . Gustav Wolf zur - Schau , außerdem
ansprechende Aquarelle der heimischen Künstler Franzis ?»
Hübsch und Maier -Pfau sowie solche des München « Larsen .
Interessante Kaltnadelarbeiten von Else Winterfeld , Mün »
chen, ergänzen neben etlichen Holzschnitten von Kruse undmodernen Scherenschnitten die Ausstellung , die zu besichtigen
sich lohnt .

Wetternachrichten der Bad . Landeswrtterwarte Karlsruh » .Auch gestern fielen bei uns ergiebige Niederschläge , die inMittel - und Südbaden 10—20 Liter pro Quadratmeter
lieferten . Die seit zwei Tage » am westlichen Kanaleingang
liegende Zyklone hat sich etwas verslacht und nach Südostenin Bewegung gesetzt. Für unsere Witterung von Bedeutung
ist jedoch augenblicklich das von Norditalien nach Ostdeutsch ,
land gezogene Teiltief , das vom Balkan Warmluft nachNorden befördert und in ganz Nord - und Ostdeutschlandverbreitete Regenfälle verursacht hat . Unter dem Einfluß
dieses Tiefs sind auch vorübergehend Aufheiterung , weitere
Niederschläge in unserem Gebiet zu erwarten . Wetteraus »
sichten : Fortdauer des wolkigen Wetters , zeitweise Nieder -
schlüge (Hochfchwarzwald Schneefälle ) , Temperaturen wenigverändert .

Dsndel und Mirtscbutt
Berliner D-visennotiernngen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd
1 D ,
100 Kr
100

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

«elf
167.98
112 .08
21 .936
20 .357
4. 1&5
16.376
81 .085
58.98
12.395

April
Brm

168 .32
112.35
21.976
20 .397
4.193
16.415
81 .245
59.10
12 .415

i . April
Ge.d

168.01
112 .06
21.93
20.358
4.184
16.37
80.67
58.98
12 .393

» HCl

112 .2«
21 .97
20 .398
4 .192
16.41
80 .83
69.10
12.413

Die Rheinschiffahrtsgruppe
Die drei Mannheimer Gesellschaften der RheinschiffahrtS »

gruppe legen nunmehr ihre Abschlüsse vor . Die der Rheinschiff ,
fahrt AG . vorm . Fendel und der Badischen AG . für Rhein ,
schiffahrt und Seetransport weisen wieder weitgehende über »
einstimmung auf .

Die Rheinfchiffahrt - AG . vorm . Fendel . Mannheim , erzielt »im vergangenen Jahr einen Bruttoüberfchuß von 1 171 033 'JlUt
(729 058 ) , der sich um 50 758 Ml (4871) Vortrag erhöht Un -
kosten nahmen 624 259 Ml (507 771) und Abschreibungen257 120 Ml ( 175400 ) in Anspruch , so daß ein Reingewinn von340 412 Ml (50 758 ) verbleibt . Die Verwaltung schlägt vor .daraus « Proz . Dividende auszuschütten . 60 000 Ml dem
Reservefonds und 20 000 Ml einem Nnterstützungsfonds zu.
zuweisen . Im Vorjahr wurde der gesamte Reingewinn aufneue Rechnung vorgetragen .

In der Bilanz stehen u . a . (in 1000 Ml ) : Schiffspark 176«
(2113 ) , Gebäude 531 (596) , Beteiligungen und Wertpapiere580 (628 ) , Debitoren 3062 (2535) , gegen Aktienkapital 4000
(4000 ) , Kreditoren 1657 (2409) , Reservefonds 140 (140) .

Auch die Badische AG . für Rheinschiffahrt und Seetransportnimmt die Dividendenzahlung mit 6 Proz . wieder auf . Bei ihrbeträgt der Bruttoüberschuß einschließlich Vortrag 1040 763
(574 129 ) Ml . Für Unkosten werden 444 612 (330 532 ) Mlund für Abschreibungen 257 823 <194 219) Ml abgesetzt, so daßein Reingewinn von 338 328 <49 377) M verbleibt . Darau «
sollen neben der Dividende 60 000 Ml dem Reservefonds und
20 000 Mi dem Unterstützungsfonds zugeführt werden 18 328
Reichsmark kommen auf neue Rechnung .

In der Bilanz stehen u . a . (in 1000 Ml ) : Schiffspark 166Ö
(1970 ), Gebäude und Lagerplätze 296 <341) , Werkstatteinrich -
tung , Kranen , Geräte und Waagen 169 <282) ,Beteiligungenund Wertpapiere 573 <640) , Debitoren 2409 <2050) , gegen Ak-
tienkapital 4000 (4000 ) , Kreditoren 793 (1045) .

Die Mannheimer Lagerhausgesellschaft entstand durch Fu »
sion der Rhein - und Seeschiffahrtsgesellschaft , Köln , wobei di,
Kölner Gesellschaft die aufnehmende war . Diese stellte ihr
Kapital auf 4 Mill . Reichsmark um , änderte ihre Firma in
Mannheimer Lagerhaus - Gesellschaft und verlegte ihren Sitz
nach Mannheim .

Die neue Gesellschaft erzielte einen Bruttoüberfchuß von
1 412 769 Ml ( i. V . die beiden alten Gesellschaften zusammen711 712 ) . Für Unkosten wurden 1 088 346 (1 631 992) Ml , und
für Abschreibungen 317 769 (591 053) Ml erfordert , so daß ein
Reingewinn von 6655 Ml verbleibt . Im Vorjahr verzeichnet «
die Rhein und See einen Verlust von 2 266 919 Ml , und die
Mannheimer Lagerhaus - Gesellschaft eine » von 807 480 Ml .

Für die scharfe Rationalisierung , die sich auch bei dieser Ge -
sellschaft auswirkt , spricht die Tatsache , daß die Bilanzsumme
von 10 805 085 Ml (Rhein -See ) und 3 250 192 Ml (Lagerhaus )
auf 6 692 499 3tHl reduziert ist . Im einzelnen betragen ( in
1000 Ml ) : Schiffspark 9013 , Gebäude 679, Beteiligungen und
Wertpapiere 549 , Debitoren 2273 gegen Aktienkapital 4000,
Kreditoren 2586 , Reservefonds 100 .

Die Berichte der Rheinschiffahrts -AG . und der Badischen AG .
stimmten im Wortlaut überein . Die Aussichten für das Jahr
1930 werden infolge des niedrigen Wasserstandes als nicht gün -
stig bezeichnet .

Ter Zollsatz für Schweine . Der Zollsatz für Schweine ist
nach der Verordnung vom 29. März , die im Reichsministerial -
blatt enthalten ist, mit Wirkung vom 7 . April ab auf 18 Ml
pro Zentner festgesetzt worden .

Zusammenbruch einer deutsch- französischen Filmgesellschaft .
Die deutsch -französische Filmgesellschaft , die unter dem Na -
men Defra in Berlin filmt , hat während der Aufnahme zu
ihrem Film „Der letzte Tango " finanziellen Schiffbruch



I erlitten . Die Aufnahmen mußten mangels Barmitteln
lich eingestellt werde « . Die Defra wurde im November U
mit einem Kapital v»n ZI WS # W gegründet.

Die MixÜMtiiai der Schweiz . Zn der auch in der
Schweiz erfolgten Diskonisenkung führt die Schweizerische
Nationalbank in ihrer Begründung u . a . au? : Seit Rovem-
der v . I . folgen Diskonisenkunge« im Auslande in rascher
Folge. Auch die ausländischen Zinssätze für langfristige?
@eto zeigen weichende Tendenz. Die gleiche Entwicklung
zeichnet ftch auch in der Schweiz seit Jahresbeginn immer
deutlicher ab . Die schweizerische Valuta ist fett Monaten
überparitätisch . Der Status der Notenbank zeigt eine äußerst
geringe Inanspruchnahme durch den Markt . Unter diese«
Umständen, erachtet die Schweizerische Nationalbank auch
eine Herabsetzung der schweizerischen offiziellen Zinssätze um
je ein halb Proz ent für gegeben .

Aiurze Nackrichtet ! aus Baöen
DZ . Mannheim, 4 . April. In der Gärtnerstraße in Mann -

heim-Reckarstadt hat der W Jahre alte verheiratete Taglöhner
Krämer , während feine Frau im Krankenhause lag, die 13-
jährige Katharina Walter in seine Wohnung gelockt und er-
würgt . Krämer machte durch Gas seinem Leben ein Ende.

bld . Kaltau bei Neustadt i. Schw .. S. April . Infolge un-
günstigen Geschäftsganges in der Draht - und Schranbenfabrik
wurde allen Angestellten und Wertmeistern fürsorglich auf
1 . Juli bzw . 1. September gekündigt. Sollte im Laufe des
Sommers keine Besserung im Geschäftsgang eintreten , so ist
mn. der Stillegung des Werkes zu rechnen .

DZ . Kehl» 4. April . Die Betriebsdirektion der Mittel -
badische>i Eisenbahnen gibt bekannt, daß mit Wirkung von«
7 . April die Arbetter -Wechentarten für Entfernungen von9 Kilometer an erheblich ermäßigt werden.

bld . Schon ach , 5. April. Aus Anlaß seines 80. Geburts¬
tages hat der Gemeinderai einstimmig den AltbucgermeisterGeeg- r Kirnet zum Ehrenbürger ernannt . Kuner hat 30 Jahre

den Ruhestand trat . Kuner erfreut ftckT voller geistiger und
körperlicher Frische .

Bavtsche Lznvestsdeater
Spielplan vom 7. bis lt . April 1936

Im LandeStheater :
Montag , 7. April. Sondermiete „Zeittheater ", b . Vorstellung

der Abteilung II . Amnestie. Schauspiel von Finkelnburg .
20 bis 22. Kein Kartenverkauf !

Dienstag , 8. April. Nachmittags : Geschlossene Vorstellung für
auswärtige Schulen : Das Kätchen von Heilbronn . Von
Kleist . 16 bis 17 % .
Abends * B 20 . Th . -Gem . 101—200 und 501 - 600 . Die
andere Seite , Drama von Sheriff . 20 bis 23 (5 # W ).

Mittwoch, 9. April . Nachmittags : Geschlossene Vorstellung für
auswärtige Schulen : Das Kätchen von Heilbronn . Von
Kleist . 15 bis Yl % .
Abends * A 20 Th . -Gem. I . S .-Gr . Der Waffenschmied .
Komische Oper von Lortzing. 20 bis 22 % (7 Mk >,

Donnerstag , 10. April . Volksbühne : 2 . Aprilvorstellung . Die
Afföre Drevfus . <schaufpiel von Rehßisch und Herzog . 10%
bis nach 2234 (5 Ml ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Berkauf freigehalten .

Freitag , 11. April. £ F 20 (Freitagmietes . Th .-Gem. II . S .¬Gr . und 1101—1200. Die Affäre Drepfus . Schauspiel von
Rehfisch und Herzog . 20 bis nach 23 (5 XH ).

SamStag , 12. April . * E20 . Th . -Gem . 901—1000 und 1001
bis 1100 . Trojaner . Gegenwartsspiel von Corrinth . 20 bis
22X (5JBM ) .

Sonntag 13. April. * G 20 . Th . -Gem . III . S .-Gr . 1 . Hälfte .
Zum erstenmal : Angelina . Komisch« Oper von Rossini. 19%
bis gegen 22 (6 3M ) .

Montag , 14. April . 9 , Sinfoniekonzert . Solist : Edwin Fi «
scher. 20 bis 22 (S M ) .

Im Städtischen Konzerthans :
Sonntag , 13. April . Keine Borsteüung

Auswärtige » Gastspiel :
Dienstag , 8. April. In Landau . Rigoletto.

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachinilings
15 % blS 17 Uhr. Allgenieiner Vorverkauf und weiterer Um -

tausch ab Montag vormittags .
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen LandeS-
theaterS, Telephon S288 . In der Stadt : Musikalienhanslung
Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstraße, Telephon 388 ; und
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße lSS , Tele-
phon 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Bruinierl . Kaiserallee 29,
Telephon 4351 , und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 43,

Telephon 503 .

Kinderlose Ehepaare
oder Gilten ! mit erwachsene » Kindern sorgen
für ihr Atter am zweckmäßigsten durch die
Sicherstellung eines Kapitals , zahlbar an
den Überlebenden, oder einer Rente , zahl-
bar bis zun » Tode des Zuletztsterbenden.
Beide Versicherungen bietet vollkommenund
preiswert die Leipziger Lebensversicherung.

Die Leipziger Lebensversicherung
bedeutet strengste Ordnung und höchste Gerech-
tigkeitimVersicherungsbetriebe,gegründet auf
hundertjährige Erfahrung , hundertjährige Er -
folgeu .hundertjährigeoVertrauen .Verlangen
Sie Aufklärungsmaterial unter Angabe Ihrer
besonderen Wunsche von unsrer Vertretung

Ludwig Hamburger , Karlsruhe
Zirkel 20 • Telephon 1836

Leipziger Lcbeiisversichcrittlg *
•
'

!?,V!
» .212

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe 571

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Einer verehrl. Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, daß wir die Gaststätte

„
Zum Felseneck

"

(Kriegsstraße 117) übernommen haben.

Bei diesem Anlasse danken wir für das uns bisher während 19 Jahren als
Inhabern der „ Restauration Bub " geschenkte Vertrauen mit der Bitte um
geneigten Zuspruch auch im neuen Heim mit seinen bekannt schönen und
neuhergerichteten Gasträumen.

Es wird unser Bestreben sein, unsere werte Kundschaft durch Verab¬
reichung bestzubereiteterSpeisen — warmer und kalter Küche, nur haus¬
gemachter Wurstwaren — sowie erstklassiger Weine und gutgepflegter

FELS-BIERE
su billigsten Preisen zufrieden zu stellen .

Eröffnung : Samstag, 5. April 1930

Wilhelm Bub und Frau
8 .278

Küwatlerhau »
a g , LZJ April , 20 Uhr

Lichtbilder -Vortrag Ed. Koppenstätter
Ein Blick

'
in die Jahre 1930 |31

*" "" Vor großen Ereignissen ! — Das Jahr 1930 ein ;
Wendepunkt im Wirtschaft! und polit . Leben der
Völker . Ihr persönl Geschick 1930. Warnungen
und Ratschläge . Prakt Demonstrationen nach Ge¬
burts -Daten von Vortrags -Besuchern . Astrologie und

Lotterie , das Glück ist kein Zufall I
Karten zu 1, —, 1,50, 2, — u . ö, — RM . zuzügl . Steuer

im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 und
Schlahe , Kaiserstr . 175 . K.276 j

r
Fzi
Lai

L

April 1930
Prof . Gustav Wolf

„Welt **
Aquarelle und Graphik von

Fzka Hübsch und Maier -Pfau , Karlsr .
Larsen und Else Winterfeld , München

E. Bttchle Inh . W. Bertsch
Kaiserstraße 132 , Gartensaal

Eintritt frei

1
lsr.
len

Den Ausbruch der Geflügelcholcra.
Gemäg § 290 der Ausführungsvorschriften zum Vieh-

seuchengesetz wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht , daß unter dem Geflügelbestand des August Maier
in Karlsruhe -Daxlanden , Appenmühlstr. 4 in einem Fall
Gcflügelcholera festgestellt worden ist- Q .363

Karlsruhe , den 3. April 1930 . O -Z.22 .
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion B .

Die regel« iisiige Sachschau au der « lb.
Termin zur regelmäßigen Bachschau an der Alb wurde

festgesetzt auf :
D»m»erst«i , de» 10. April 1930, vormittags 8 3/4 Uhr

von der Luisenbrücke in Ettlingen bi » zum Kühlen Krugin Karlsruhe und auf :
Freitag, de« 11 . April 1930, vormittags 8 Uhr

vom Kühlen Krug bis Maxau - Q -3W .
Die Teilnahme an der Bachschau und Geltendmachung

»on Wünschen und Beschwerden ist jeden « Interessenten
freigestellt

Karlsruhe , den 3 . April 1930 . C - S -21
BadifcheS Bezirksamt II .

O - 364 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Frl . Else
Schrambke als Alleininhabe»
rin der offenen Handels -
gesellschaft Fa . Geschwister
Schrambke, Pelzwarenge-
schüft, hier, Kaiserstr. Iö7,wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Karlsruhe . 2 . April 1930.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 7.

Vete. Saadveeva<bt«naeu

MWs Landestheater
Sonntag , 6. April 1930

» L lv . Tb -Gem. III S -Gr .
2. Hälfte

M Neisieriinger

Von Wagner
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Grünwald -Sehfert , Seiber -
lich . Frey , I . Grötzinger,
Hospach, Kalnbach, Kiefer,
Laufkötter, Löser, Oerner ,

Schöpflin, Schuster,
Th . Strack, Meyer, Schäfer,

Wurm .
Anfang 17 Ende 22

Preise D (1—8 XJt)

Kühne. Müller,
Prüter , Schulze, vd .Trenck,

Grimm , H . Kienscherf ,
Luther.

Anfang 20 Ende 22
Kein Kartenverkauf !

Di ., 8. April : Nachmittags : |DaS Kätehen von Heil -
bronn . Abends : Die

andere Seite .

ZmSM . Konzetthl !lls
* Sonnlag , 6. April 1930

Zum erstenmal :

M Mann , der seinen

Montag, 7 . April 1930
Sondermiete »Zeittheater "

ö . Vorstellung
der Abteilung II

Die meisten badischen Jäger sind abonniert auf . Der Deutsche Jäger " ,
München (älteste deutsch« Jagdzeitschrift», offizielles Organ des Badischen
Bundes DeutscherJäger , Karlsruhe und seiner BezirksgruppenWertheim,
Tauberbischofsheim, Buchen , Osterburken, Heidelberg , Mannheim , Bruch -
sal, Pforzheim , jtarlsruhe , Rastatt , Baden-Baden , Kehl-Osfenturg , Kinzig-
tal , Lahr , Freiburg , Waldshut , Donaueschingen, Lörrach und Konstanz:
Also das geeignete Ankündigungsorgan für Jagd - und Fischereiver -
Pachtung «« . Probenummer kostenlos - Anschrift: Verlag . Der Deutsche
Jäger " F . C - Mayer G .m.b .H ., München C2 . « .192

Amnestie
Schauspiel von Finkelnburg

Regie: Baumbach
Mitwirkende:

Bertram , Ermarth , Frauen -
dorfer. Genter , Quaiser ,

Rademacher, Schreiner,
Seiling , Brand , Dahlen ,
Gemmecke, Graf , Herz,
Hierl, Höcker, Hospach, Just ,

O - Äenscherf, Kloeble ,

Schauspiel von Wallace
Regie: On Landgrebe

Mitwirkende:
Schreiner , Brand ,

Gemmecke, Graf , Höcker,
Just -

Anfang 19 '/, Ende 21 ' /,
I . Parkett 4,10# #

Ab Freitag , d. 4 . d. M . ,
8 Uhr

Oer groae Laclisctilager

Der
doppelte

Erich

Bewährte
Hilfe bei

HSmorriiinden
bieten M« weltbekannten Heilmittel Pfarrer
Heitmann « I Seine . HSmorrhoidai - S alte "
IBesteN -Rr . 36, Packung Mk . 3.— ) wendet
man bei äußeren , feine „HAnwachofod -
Zäpschen " lBestekl-Rr . 36, Packung
Mk . *.50 ) bei inneren Hämorrhoiden an £ .
Sie suchen die Grundursachen zu beheb « ?
also nicht nur vorübergehende Besserung zn
ichasfen . — Glelchzeitig ist eine Blutrelni -
gungskur mit Pfarrer Heumann » . Baisa -
mischen Pillen " (mild : Bestell -Rr . 1»,
Packung Mk. 3.— : stärker : Bestell -Nr . 1».
Packung Mk. » .so » , u machen .

IchmerxeR
wie Kopf ' und Zahnschmerzen , auch Grippe
ufw , Pfarrer Heumanns . Brasan -Tablet -
ten " <Bestell -Nr . 18, Packung Mk. 3.— ).
fflrteittgen Me Schmerzen in den meisten
Fällen rasch und sicher, ohne dabei schädliche
Nebenwirkungen auf andere Körperorgan «
wie Herz , Magen usw. zu zeigen . Ferner
wirken sie entzündungswidrig und fieber -
herabsetzend . — Gegen Zahnschmerzen
nimmt man Pkarrer Heumanns . Zahn -
tropfe »" lBestell -Nr . 40, Fläschchen TOt 0 .60 )bei

Lungenlelden
Pfarrer Heumann » . Tolusot " <« efte« -Rr . 87,
Packung Mk. 4 .50». LSst den zähen Schlei «
und heilt « ntzitndungen , wie die Erfahrung
lehrt . Et wirkt gleichzeitig appetitanregend ,
um mm « Srper durch fleißige Nahrung »-
aufnahm « sein« natürlich « Widerstandskraft
gegen Bakterien wiederzugeben . Zur Unter -
Nutzung der Wirkung trinkt man am besten
noch außerdem Pfarrer Heumann « » Brust -
und Lungentee " (Bestell -Nr . L0 , Packung

. . Mk. 0.96),bei

Qalieii - und
Leberleiden
Pfarrer Heumann « . « allen- und Leber-
Birten" <vesteN -Rr . 44, Packung SKt , 5M ).
Fördern den Abgang von Gaklenftem »«,
verhindern deren Reubildung , indem sie M*
Galle verflüssigen . Begleiterscheinungen de«
Leiden » wie Gilbsucht , Hautjucken , ner »« «
Reizbarkeit , « erden — wie die Erfahrung
lehrt — stark gelindert . Die Schnierzen
wenden erträgllcher , Reubildung von GaUe
und besier« ZÄtigkett der Leber - und Gallen -
« zfe angeregt .

Zu
haben

in
allan
Apo¬
the¬
ken

Bertlingen Sie da» Pfarrer -Henmann -
Buch kostenlos von L . Heumann & Co .,
Nürnberg , ff» gibt wertvolle Aufschlüsse
über da « « erhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alle« Wissenswerte über st « t -
liche Heilmittel von

Pfarrer Heu mann

Wir werben für SieS
Druck G . Braun . Karlsruhe
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